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fit* den Keeis Usingen.
lllw  S -mal : Dienstag«, Donnerstags
mit den wöchentlichenFreibeilagen

zSblatt" und .Der Landmanns
Sochenblatt".

Druck und Berlag von
R . Wagner '» Buchdruckeret in Usingen.

Sch -iftleitung : Richard Wagner.

Fernsprecher Rr. 21.

Bezugspreis : Durch die Post bezogen vierteljährlich
1.50 Mk. (außerdem 21 Miennige Bestellgeld.) Im
Berlage für den Monat 15 Pfg. — KnrstckungSgebühr:
Anzeigen 20 Pfg ., Reklamen 10 Pfg . die Garmondzeile.
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Samstag , den 9. Juni 1917. 52. Jahrgang.

ItntlUltt Teil.
Usingen , de« 5. Ju »i 1917.

L «Beranlaffrrttg. i« Erinner-
* Tri«««,»- daß Anzünder » von

Der Königliche Landrat.
v . Bezotd.

Berlin, den 25. Mai 1917.
Landwirlschafiskammern unmittelbarI
-ch in der Praxis als unzweckmäßig

J itoeietlci Freigabescheine für Benzol
Lten einmal die der Landwirtfchafis-
8Ml füc landwirlschaftliche Zwecke)
iiit der Benzolversorgungsstelleder Kgl.
k(i Kraflfahrwcsens (Benzol für son-
0Ilt)ett industrjl lle Zwecke).«tgeinstirnmung mit dem KnegSawle

unter Aushebung meiner Erlasse
Ll d. I - - I AI e 7107 - und
.t([ — IA I e 7540 — an, daß bei
in Versorgung der Landwirtschaft mit
!I. Juni d. I . ab folgendes Verfahren
mift•
landwirtschaftlicheVerbraucher wendet
str ihn zuständige KriegSwir'.schastSstelle
»,), die Kriegswirtschasisstelle prüft die
[fit der Freigabe von Benzol, versieh!
mit dem Vermerk: „Befürwortet" oder
(toteil: „Befürwortet bis zum Ausmaß
, foviei" und sendet dar Gesuch der
l( das Name und Adresse enthalten
»Inspektion de» KraftfahrroesenS, Ab-
Veiriebsstoffe, Sekt. II , Berlin, Potü.
ihr Ul . Die Inspektion de» Krast-
Mt in der von der Kriegswirtschaft»,
noitetcn Höhe einen Frrigadeschem au»,
iijg diejenige Firma enthält, bei der der

sein Benzol beziehen kann. Diesen
i, sendet die Inspektion de» Kcaftfahr
dm Gesuchsteller zurück, und gleichzeitig
me entsprechende Anweisung an die zur
chimmle Firma, etwa der Wortlauts:
LandwirtX sind Y kg Benzol zur

Mihren Beständen sreigegeben worden."
liher von den Landwirlschafiskammern
i Frcigabefcheine sollen noch bi.» zum
d,I . Geltung behalten. Vom 1. Juni
die Landwirtschaftrkammern neue Frei»
eicht mehr ausstellen,
nach dem 1. Juni landwirtschaftliche
i von Benzol mit Freigabegesuchen an
eiilschaflskammern herantreten, so sind
Asuche umgehend an die zuständige
WtSstelle(Lanvratramt) weiterzugeben.
«hl wir die KriegSwirlschafträmler sind
Inegiamt. die Lagerhalter und Benzol«
*der Inspektion de»Kraflfahrwesens mit
Glichen Instruktionen versehen worden.
Nivisterium für Landwirtschaft,
L Domänen und Forsten.
eOiherr von Schorlemer.

Es starben den Heldentod
fürs Vaterland:

CmU I)»rscb , Usingen.
Bruno Spebr , Hasselborn.
Mlbelm Scblott , Laubach.
Paul Hlbert Veitb , Laubach.
6 tnil 6 öbel, Riedelbach.
I) ginrtcb Maurer , Michelbach.
Karl Lllckvaig I>edwt 0 , Wüstems.
k)e»nr »dy Pauly , Oberlauken.
Hdolf Doll , Gemünden.
Karl Vetter , Reichenbach.

Die übernommene Haftung wird hierbei eben»
fall» in Erinnerung gebracht.

Kriegswirtschaftöamt
Emmerling
Hauptmann.

In Abänderung der Bekanntmachung vom 16.
Januar 1917 (Reichs-GesetzblS . 53) wird der
Preis, der beim Verkaufe von Saatgut nicht über¬
schritten werden darf, für ausdauernde Lupinen
(Lupinus poliphyllos oder perennis) auf 180
Mark für den Doppelzentner festgesetzt.

Diese Bestimmung tritt mit dem Tage
Verkündung in Kraft.

Berlin, den 30. April 1917.
Der Präsident de» Kriegsernährungsamt»

von Batocki

der

Ehre ihrem Andenken!

Usingen, den 3. Juni 1917
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Frankfurt a. M , den 29. Mai 1917.
Von den Truppenteilen wird darüber geklagt,

daß die an die Landwirtschaft ausgeliehenen Militär-
pferde auf kürzlich stattgehabien Revisionen teilweise
in sinem außerordentlich schlechten Futterzustand
angeiroffen worden sind. Vielfach schienen die
Pferde auch schlecht gepflegt und nicht mit der
nötigen Sorgfalt behandelt zu sein.

Er muß darauf aufmerksam gemacht werden,
daß die Gemeinden und Landwirte, denen Pferde
überwiesen wurden, für entsprechende Fütterung
und Haltung zu sorgen. Sollte er Gemeinden oder
einzelnen Landwirten nicht möglich sein, au» eignen
Beständen die erforderlichen Futtermittel zur Ver»
pflegung der Leihpferde aufzubringen, so kann
Futter — wie bereit» durch Rundschreiben 4329
vom7. Mai 17 ausführlich dargelegt— bei den
Prooianlämtern entnommen werden. Anmeldungen
find an die zuständige Vermittlungsstellezu richten.

E» wird ersucht, die örtlichen WirlschaftSaus-
schüffe hierauf aufmerksam zu machen, sie insbe¬
sondere uochmals über den Inhalt des oben er¬
wähnten Rundschreibens vom7. Mai zu unterrichten
und daraus hinzuweisen, daß in Zukunft Pferde,
die in schlechter Verfassung bei den Revisionen
angeiroffen werden, unnachsichtlich sofort zurückgezogen
werden.

Bringt eier Gold zur Reichsbank!

MaoWer Teil.
Der Krieg.

WTB Großes Hauptquartier,  6 . Juni.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschsuplah:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Arlillerieschlacht im Wytschaete-Abschnitt
hat mit nur kurzen Unterbrechungen ihren Fortgang
genommen. Starke ErkundungLvorstöße der Feinde»
wurden abgeschlagen.

Abends und nachts war die Kampftätigkeit auch
nahe der Küste und längs der Artoisfront gesteigert.

Bei Einbruch der Dunkelheit griffen die Eng¬
länder mit starken, tief gestaffelten Kräften auf
dem Norduser der Scarpe an. Zwischen Gavrelle
und Fampoux wurde der Feinv unter schweren
Verlusten durch bayerische Regimenter zurückgeworsen.
Weiter südlich drangen seine Sturmtruppen nur
bei Bahnhof Roeux in unsere Stellung; dort wird
um kleine Grabenstücke noch gekämpft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin-der-Dame« und in der West-Eham-

pagne war die Artillerietäligkeit wechselnd stark.
In der Nacht zu gestern versuchten die Fran¬

zosen noch einen dritten Angriff nordwestlich von
Braye. Auch dieser Anlauf brachte ihnen keinerlei
Gewinn, kostete sie dagegen beträchtliche Opfer.
Ebenso vergeblich und verlustreich griffen starke
französtsche Kräfte morgen» am Winlerberg unsere
Gräben an.

Heeresgruppe Herzog Älbrecht.
Nichts Wesentliches.

Eines unserer Luftgeschwader warf auf mili-
täusche Anlagen von Sheerneß(Temse-Mündung)
wieder 5000 Kilo Bomben ab; gute Treffwirkung
wurde beobachtet.

In zahlreichen Luftkämpfen läng» der Front
büßten die Gegner elf Flugzeuge ein.

Leutnant Allmenröder errang seinen 25. und
26., Leutnant Voß seinen 33. Luftsieg.

Auf dem
Oestliche« Kriegsschauftlatz

und an der
Mazedonischen Front

ist bei stellenweise auflebendem Feuer und Vor¬
feldgefechten die Lage unverändert.



Auf dem Dftufet der Struma warfen englisch«
Flieger Brandbomben auf die -eisenden Getreid
selber.

Der Erste Gencralquartiermeister
Ludendorff.

WTB Großes Hauptquartier.  7 . Juni.
(Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Ruppcecht.

Zwischen Ypern und AcmentiereS tobt seit
gestern der ArtiUeriekampf in unverminderter Kraß;
heute früh ist nach umfangreichen Sprengungen und
stärkstem Tromm lfeuer mit der Infanterie der
Engländer die Schlacht voll entbranni.

Mit außergewöhnlicher Heftigkeit hielt auch vom
La Baffie -Kanal bis auf das Südufer der Scarpe
die Feuertäligkeit an

Bei Hulluch , Loos , Li ^ oin und Roeux sind
heute vor Tagesanbruch starke englische Teilangriffe
gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bald nachdem viederrheinische Füsiliere an der

Straße Pinon — Jouy in erbittertem Handgemenge
eine Anzahl Gefangener aus den feindlichen Gräben
geholt und die Aufmerksamkeit des Gegners dorthin
gelenkt hatten , setzten stch frühmorgens südlich von
Pargnh -Filain Teile von meiningischen . hannoverschen
schleswig - holsteinischen und brandmburgischea Re¬
gimentern in den Besitz der feindlichen Stellungen
am Chemin -der -DameS in fast zwei Kilometer Aus¬
dehnung . Durch Artillerie . Minenwerfer und Flieger
wirksam unterstützt , begleitet von Pionieren und
Trupps des in den Kämpfen der letzten Wochen
besonders bewährten Sturm -Bataillon » Nr . 7
nahmen die Kompagnien trotz hartnäckigen Wider¬
standes des Gegners das befohlene Angriffsziel.

Gegen die gewonnene Linie richteten sich nach
heftigen Feuerwellen starke feindliche Gegenangriffe
bis in die Nacht hinein ; sie sind sämtlich abgewiefen
worden.

14 Offiziere , 553 Mann wurden als Gefangene,
eine Reoolverkanone , 15 Maschinengewehre und
mehrere Granatwerfer als Beute eingedracht.

Heeresgrurpe Herzog Albrecht.
Nicht » Besonderes.

*

Gestern wurden acht englische Flugzeuge im
Luftkampf abgeschoffen , davon eines durch Leutnant
Boß , der damit den 34 . Lufisieg errang.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz:

und an der
Mazedonischen Front

keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Lokale uud provinzielle Nachrichten.

-j- Uftnge « , 7 . Juni . Am Montag Abend
starb in Weilburg a . L . der Königliche Kreisboie
Herr Rochus Appel  im Kg. Lebensjahre . Der
Verstorbene war vor seiner Ernennung zum Kreis-
boten des Oberlahnkreise ; eine Reihe von Jahren
in Usingen als beritt . Gendarinerie -Wachlme >st .-r
stationiert . Herr Appel erfreute stch hier allge¬
meiner Beliebtheit und Wertschätzung . Der Landrat
und KreiSauSschuß de« Oberlahnkreiser , sowie die
Beamten und Bürogehilfen des tartigen Kgi.
LaudratSamtS und Kieisaurfchuffer widmen dem
Dahingeschiedenen einen ehrenden Nachruf , in dem
es u . a . heiß, : „ Vierzig Jahre im Dienste des
Staates tätig hat der Entschlafene zuletzt 18
Jahre lang bei dem hiesigen Landratsamie » nd
Kreisaurschuffe die ' Geschäfte der Krcsibvten wahr¬
genommen ; er hat sich dabei alle Zeit durch große
Gewiffenhaftigkeil und Zuverlässigkeit , durch hin¬
gebenden Diensteifer und treue Pflichteifüll rng
ausgezeichnet und sich durch fein freundliches,
immer hilfsbereites Wesen allgemeine Beliebtheit
und Achtung erworben ."

* Zum Abschied der  Glocken . Einem
Artikel des Herrn Pfarrers Dr . Hüfner -Wiesbaden
in Nummer 125 der „ Rhein . Bolksztitring ", be¬
titelt „ Zum Abschied unserer Glocken entnehmen
wir folgende interessante Angaben : In unserer
Diözese besitzt namentlich der Rh ingan alte
Glocken . Im 14 . Jahrhundert gegossene Glocken
befinden sich zu Eibach und Kedrich . Das 15.
Jahrhundert ist in Hattenheim und Aßmanns¬

hausen vertreten ; das 16 in Neudarf . Kiedrich.
Hallgarten , Hattenheim , Aßmannshaufen und Lorch.
Lorch hat ei » vorzügliches Geläute ; es wird als
das schönste im Rheingau bezeichnet . — Die älteste
Glocke iu Limburg dürfte wohl aus der ersten
Hälfte de« 13 . Iah,Hunderts stammen . Bekannt
ist auch die 84 Zentner wiegende große Glocke
von Oberursel , welche 1508 gegaffen wurde und
eine bedeutsame ' Geschichte hat . Auch Camberg,
Königstein , H ' vamar unv Offheim besitzen Glocken
aus dem 15 . Jahrhundert . Die größte Glocke in
unsi em Bistum ist die Kaifergiöcke im Dom in
Frankfurt a . M . ; sie wird gehört bis in die
Höhen des Taunus Die größte Glocke Deutsch-
land » ist die moderne große Kaiserglocke im Dom
zu Köln ; ihr Gewicht beträgt 27 000 »Kilogramm.
— Das - Metall , aus dem die Glocken gegaffen
werden , besteht gewöhnlich au « 77 — 80 Prozent
Kupfer und 20 — 23 Prozent Zinn ; man nennt
es Glockenbronze . auch Glockenspeise . Daneben
gibt es auch noch Glocken aus Gußstahl . Der
Zentner Bronze kostete vor dem Kriege etwa
100 — 120 Mk .. Gußstahl 40 - 50 Mk . Eine
Gußstahlglocke kostete daher noch nicht halb soviel
als eine Bronzeglocke . Gußstahlglock n sind kürzer
im Ton und dem Roste sibr auSgefetzl . Gute
Bronzeglocken haben e ne wohltuende Weichheit des
Tone «, welches den Gußstahiglocken fehlt.

* Dreschlohn 19  17 . Der Verband heff.-
naff . Dampfdreschereien hat in seiner Generalver¬
sammlung vom 3 . Juni bei Mk . 10 .50 eigener
Stundenunkosten den Stunden -Dreschlohn für 1917
folgendermaßen festgesetzt : Für Dreschen im Feld
Mk . 12 . — , für Dreschen in der Scheune Mk.
11 — . Beköstigung . Kohlen und Bindegarn hat
der Arbeitgeber zu stellen , nötigenfalls können Kohlen
und Bindegarn von den Drefchererbesttzern zum
Selbstkostenpreis geliefert werden.

* Der Halsfchnitt beim Schlachten.
Eine Verordnung des Bundesrats vom 3 . Juni
1917 verbietet den Halsfchnitl beim Schlachten
von Rindern , einfchl . den der Kälber , ferner von
Schafen und Ziegen . Zulässig bleibt der Hals¬
schnitt lediglich beim rituellen Schächten durch die
hierzu bestellten Schächters und bei Rotschlach-
lungen , bei denen die Zuziehung eines Schächters
nicht möglich ist . Das Verbot soll der Gewinnung
größerer Mengen genußtaugiichrn BiuteS für die
Ernährung der Bevölkerung dienen.

- « Sntgstein , 6. Juni. Die Erben der
verstorbenen Großhsrzogin -Mutter vrn Luxemburg,
der die Burgruine gehörte , haben diese der Stadt
Königstein als Geschenk angeboten . Außerdem
würde die Stadt ein Legat erhallen , aus dessen
Zinsen die Unterhaltungskosten der Ruine bestritten
werden sollen . (Frkf . Ztg .)

— Rüdesheim , 5. Jnni. Die Bereinigung
der Rheingauer WeinzutSbesitzer brachte bei den
diesjährigen FrüglingSoersteigerungen 535 Stück
zum Verkauf und eizielke dafür die Riesensumme
von 7 562 320 Mark . Den Gipfel erreichte die
Versteigerung von 1200 Litern 1911er Halten-
hamer Engelsmannberg mir 103 200 Mark.

— Rüdesheim , 5. Juni. Bei dem Ge¬
witter , das sich am Sonntag über den Rheinhöhen
entlud , traf ein Blitzstrahl dar Nationaldenkmal,
ohne wesentlichen Schaden anzurichtcn . Nur an
einzelnen Sockelfteinen wurden Ecken und hervor-
stehende Verzierungen abgeschlagen.

— Oberlahttsteit », 6 Juni. Zar Hebung
der Schweinezucht uuo um den einzelnen Familien
die Anschaffung von Schweinen zur Hausschlachtung
zu ermöglichen , beschloffen die Stadium ' ordneten
die Errichtung einer Walvherde non etwa 150 Stück
während vrr Monate Juni dis Ende Oktober 1917.
Hiesige Familien können sich mit je einem Schwein
an dem Unternehmen beteiligen.

Der Motor in der Landwirt¬
schaft.

Während man auf ollen G - bieten dec mensch¬
lichen Tätigkeit erst cor velhäitniLmäßig kurzer
Zeit begann n hat , die Arbeit des Menschen durch
die der Maschine zu ersetzen , hat man auf land¬
wirtschaftlichem Gebiet schon vor langem erkannt,
welche Vorteile durch die Ausnutzung anverer
Kräfte als die der menschlichen oder tierischen
Muskelkraft entstehen . Schon zu Zeiten , als noch

rein yanowecker daran dachie,
oder sonstwie in Bewegung gesetzt
zustellen , hat man in der "
Energie der Winde « und des

ausgenntzt . Als dann die Du^
Siegeszug über die Welt antra, , f"
der Lokomobile verbundene Dresj ^,^
Dampfpflng der Entwicklung
weit voraus . " 5 «

Inzwischen ist die ElekiriM , .
mit der T ampskrafl getreten,
Gebiete der Landwirtschaft ha , yi
geändert . Es ist ein Leuten ^
ES scheint aber , als ob sich h^ . ft
Ausgleich vollziehen dürfte , der Le

zeichnet >st. daß die Industrie , ^ j,
schaß die Leute wegnimmt , ihr anh.;
Mittel zur Verfügung stellt , die? ^
der fehlenden Kräfte treten können *
noch mehr leisten . Diese Mittel ftJ
die in Gestalt von Elektronmotoren »
motoren immer weiteren Eingang
schaftlichem Gebiet finden.

Die Einführung de« Elektronik
der Entwicklung der U -berlandz ?»,^
Hand . Ein Netz von Drähten fpj
weile Strecken Landes , ja sogar „Jw
vinze », und leitet den in einem 3

zitätSwerk , in der „ UeberlandzenirE «"
mächtiger Maschinen erzeugten Sh , ^
Bereiche dieses Netzes gelegenen Orts,
Höfen, bau rlichen Gehöften usw . z„.

Welche Aufgaben hat nun der c[,J5 at
in der Landwirtschaft ? Zunächst

zur Beleuchtung , mit dec zugleich ^
landwirtschaftlich - Betriebe ganz h8ŝ ^ 6
Tatsache — erhöhte Feuersicherheil,
Außer der Beleuchtung dient aber dg lV
zum Antrieb landwirtschaftliüer Mas «li
Elektromotor tritt an die Stelle h ,8
oder Tieres , die früher feine Mafch y
wegung setzten. Zu diesem Zw ck, , j
ihnen dieselbe Beweglichkeit zu verleih m,
dem Mensch oder Tier innemohnt . fr, an'
überall da seine Arbeit aufnehm » ««
man ihn braucht.

Dieses Ziel erreicht man dadurj, „ !
an den verschiedenen Stellen der Qti ,
Gutshöfe , der Bauergehöfte usw . l([,
schlüffe anbringt . Ein am MM ^
Kabel, , deffen eines Ende man mit d« ß i
dose verbindet , leitet ihm den Sir » ^
auch auf freiem Felde kann man ihn, , ei
spaiinungel .äiung anschließen . Zu \ u
Dienert die sogenannten „ Sra,t5fo :mait jtni
Der Transfolmatorenwagen ist hüH Px
BeleuchtunoSeinrichtungen versehen , dir, gi
auf freiem Felde auch während du rin
arbeiten , eine Tatsache , die insbesi » , o
Einbringung und Verarbeitung der Sn M
gcheUrem Werte ist, läßt sich dadnrj «ff
der Ausdrusch sehr rasch und ohn- m
brechung durchführen . 1 I

Auf dem GutShofe oder dem G.-HK tp
Die Jnuchcpumpe , die die Jauche in di jr t
befördert , in denen sie auf das Fi! ich
wird . Das Vollpumpen dieser W« ch
raume Zeit in Anspruch . Durch Vü
Pampe mit dem Elektromotor wird di
deutend abgekürzt . Nicht weniger $
Bereitung des Futters , vor allem
des Häcksels , in Anspruch . Die «
lwmolor verbundene Häckselmaschine
Und liefert schnell große Mengen
Ebenso wird auch die Leistungsfähigst!
schnetderS durch die Verwendung bii
beträchtlich erhöht . Da « gleiche !l
kuckenbrecher , bei den Schrotmühlq
Reinigung de« Getreide » ufw . der Fs'
für die Heizung nötige Holz zu tö
auf großen Gütern oft wochenlang
gehackt werden . Man hat fahrbare ist
elektromotorischem Antrieb und aut
Holzhackmaschinen gebaut , von Denen
die gehackten Scheite sogar noch zc
sammenpacken und die sich beide vorD
haben.

Eine besonders wichtige Rolle!
Elekuomotor in ' der MilchwirlW
elektrische Melkmaschine , die direkt mil
der Kuh verbunden wird , verhütet ®



{„ weitgehendem Maße. Sie spart
Jjjdje Arbeit. Um die Milch vor
p sOb-n

H°5‘

bet
jä

, erhitzt man sie rasch und
ab. Auch dieses Verfahren

^rklH geheizten Milchwärmern ge-
sich«ne mit Elektromotor betriebene

.»schließt-
-Schafe  werden mit Hilfe elektrisch
^ Scheren von ihrer Walle befreit.
,et. c Betrieb von Hauiwasserpumpen,

Blasebälgen, Bohrmaschinen,
- - der Drehbänken usw. in der Gut»-
H j Stellmacherei mit Hilfe des Elek-

^",schehen kann, bedarf keiner weiteren
ti l« ' , (i  sei nur der Lervollständigkeit

E .'a,ähnt. Ebenso wird man sich zum
ö,f  ki iwLn landwirtschaftlichen Lasten, also
ll]öet« "̂ «efötbetutiß des Heus auf die Böden,
" ^ ^ -ortbewegung von Getreide- und Mehl-
r' ^ ^ mit Vorteil elektrisch angetriebener

1 ^mwl noch die Ausnützung der Elek-
'8 31f  Haused-S Landwirts selbst, da« man

ieKM, i" dem man elek risch bügeln, elek-
,,n'anzünder, usw verwenden, ja in dem

eine elektrische Küche einrichten kann,
sonderen Vorzug aber haben die oben
I Motorgeräte. Man kann sie als Zug°
»tuenden. Die Motorpflüge hat man

schon derartig gebaut, daß man fie ohne
501 die Erntewagen spannen kann, deren
nleAnzahl zu ziehen vermögen.

L fich also der Motor sowohl in Gestalt
eich Motors wie auch des Benzinmotors ein
ch, ^ jlgrhendeS und viels-itigeS Anwendung»-

h e , der Landwirtschaft erworben.

bi; awmelt deutschen Tee.
Mus Mt nun, das als Tee-Ersatz (deutscher
e s, /yerioendende Pslanzenmaterial in möglichst
!->s<tz Wsange zu sammeln. Es soll nachstehend
$ i 5 kleine Auswahl der am häufigsten vor-
:lejh leich! unterscheidbaren und wohl allge-
. d. flnnten Teekräuter geboten werden,
nutz Aoielt werden müßten in den nächsten

■die jungen Blätter der Brombeere, Erd-
dutiŝ Himbeere, des Schwarzdorns(Schlehen-
Oi! und des Weißdorns(nicht die Blüten),

. «I (|«und Preißclbeere, der Weidenröschens,
?otot[Je, der Ulme und der Eberesche. Jeder-
i>d, Kin der Lage, auf einem einzigen Früh-
liom« tgang den für den Jahresbedarf einer
>hnl' erforderlichen deutschen Tee zusammenzu.
I üii und so die Ausgabe für den in Handel
tMH in deutschen Tee, für den bereit« in vorigen

,äch Preise von weit über3 Mark für das
dik! gefordert wurden, zu ersparen. Beim
da ilii dürfen nur Blättei (nicht ganze Triebe)

seidi werden. Holzige Teile unter dem Tee
i & Wen den Geschmack sehr. Die einzelnen
)tinj Men zunächst getrennt gehalten werden,
hee W man ruhig Brombeer-, Erdbeer- und

Müer, Schwarzdorn., Weißdorn- u«d
ihei chMtter, Heidelbeer-und Preißelbcerblätter
nd» ^bringen. Das gesamte Material muß
I, suh-jm in einem luftigen, trocknen Raum,

Zagt! ch direkt den ganzen Tag von der Sonne
l wird, auf sauberer Unterlage in dünner
m gebreitet werden. Unbedingt notwendig
hiiufiger Umwenden des Materials. Wer

|ii»t Darre verfügt, kann dar Material auch
lwcknen. Jedoch muß die Anwendung

ite Hitze vermieden werden(höchstens 50
Ist das Material vollständig trocken,

ier zerschnitten, zwischen den Händen oder
»och etwas zerrieben, in Leinwandsäckchen

lBlechdosen einigermaßen staubfrei unterge-
nb ist damit völlig gebrauchsfertig. Um
kt* Trocknen muß sorgfäiligst vermieden

weil sonst das Pflanzenmateriai unrettbar
beiden anheimfallen würde,

tot aurgeprobte Mischungen können wir
lWinke geben:
t» läßt7 , bi» */s der ganzen Menge aus

h 8 tim., Erddeer. und Himbeerdlättern oder
Dl tunotietj®ei dieser drei Blätterarten bestehen,

"fter etwa 20—30 Prozent getrocknete Blätter
t l» « Itii der gloßen Brennefsel, die erst Ende
hs «du Juli zur Sammlung gelangen, hinzu,
«llV din Rest aus sonstigem Material(Schwarz-

»« ißdornblälter usw.) bestehen. Das Aroma

des au» diesem deutschen Tee herzustellenden Ge¬
tränk» kann noch verfeinert werden, indem man
dem Material einen kleinen Zusatz oo» Waldmeister
(Maikraut), Pfefferminze, Wasserminze, Lindenblüten
Feldihymian, Salbei usw. gibt- Allerdings darf
jeweilig nur eines der vorstehend aufgezählteu Mittel
verwandt werden. Jedermann ist in der Lage,
eine seinem peisönlichen Geschmack entsprechende
Zusammensetzung des deutschen Tee» durch eigenes
Probieren berauszufi>den, und unschwer läßt stch
eine ganze Reihe verschiedener Arten deutsche» Tees
so gewinnen.

Die Zubereitung deS Tees aus deutschem
Material erfolgt nicht durch kurze« Äbbrühen mit
heißem Wasser wie bet dem ausländischen Tee, sondern
durch kräftige- Kochen de« zusammen mit dem kalten
Wasser auf daS Feuer gebrachten Tees. Ein Bitter,
werden de» Tee« ist dabet, ebensowenig wie bei
stundenlangem StehenlaffeN des Abgusses zusammen
mit den ausgekochten Blättern zu befürchten. Erwähnt
sei auch noch, daß die weißen, bindsadendtcken Wurzel¬
stöcke der als Ackerunkraut so gefürchteten Quecke
einen recht wohlschmeckenden und bekömmlichenAb¬
guß liefern. Man braucht die Quecken, wie fie
iw Frühling >n großen Mengen aus dem Acker
herauSgearbettet werden, nur sorfältig zu waschen
und zu trocknen, zu zerschneiden und dann kräftig
oufzukochen. •

Vermischte Nachrichten.
— Gießen,  5 . Juni . Das Schwurgericht

Gießen ha! heute den 48 Jahre alten, ehemaligen
Hoteldimer Fritz Hanß aus Wangen im Elsaß
zum Tode verurteilt. Hanß hat am Abend des
18. April in der Strafanstalt in Butzbach, wo
er eine Strafe zu verbüßen hatte, den Gefängnis¬
aufseher Arnold mit einer aus Korbweiden ge¬
fertigten Keule niedergeschlagen und ihm dann mit
einem Messer die Kehle durchschnitten. Dann hat
er die Uniform des Ermordeten angezogen, die
Türen aufgeschlossen und die Flucht ergriffen. Auf
der Flucht hat er in Bad Nauheim im Sprudel»
Hotel einen Einbruch verübt. Am folgenden Tage
wurde er verhaftet: In der Verhandlung zeigte
der Mörder keine Reue. Er gab zu, die Tat
vorsätzlich verübt zu haben, um die Freiheit zu
erlangen.

— Gießen,  5 . Juni. In der Bahnhofstratze
stieß ein mi' mehreren tausend Eiern und zahl«
reichen Kannen Oel beladenes Fuhrwerk mit einem
Straßenbahnwagen zusammen. Eier und Oel flogen
in hohem Bogen auf die Straße und vermählten
sich hier zu einem breitfließenden„Eieröl"-Strom
dessen Inhalt rasch ungezählten Frauen und Kindern,
napf- und krugbewehrt, willkommene Beule ward.
Leider erlitt ein Kind, daS auf dem Wagen faß,
beim Absturz schwere Verletzungen. Auch dar
Pferd ist so erheblich verletzt, daß er abgcschlachtel
werden muß.

— Krefeld, 6. Juni. Die Eltern der
Fliegerleutnants Schäfer in Krefeld haben die
amtliche Nachricht erhalten, daß ihr Sohn Emil
gestern an der Spitze seiner Jagdstaffel gefallen
ist. Der Verstorbene war 25 Jahre all. Die
Leiche wird in die Heimat übergeführt.

— Eisenach, 6. Juni . (Priv -Tel. der
Frkf. Ztg.) Wie ich soeben von zuständiger Stelle
erfahre. ist die vom evangelischen Ktrchenausschuß
geplante offizielle 400 Jahrfeicr der Reformation
in Wittenberg und Eisenach unter Berücksichtigung
der eine großzügige Feier erschwerenden Kriegs.
Verhältnisse mit Zustimmung des Kaisers abgesagt
und auf das Jahr 1818 verschoben worden. So¬
mit fällt die geplante Feier i» der Schloßkirche
zu Wittenberg am 31.̂ Oktober sowie dar Wari-
burgfest und die Kirchenkonzerte de« Philharmon.
ischen Orchesters und der Berliner Singakademie
am 1. November in Eisenach aus und es finden
statt dessen nur Reformationsfeiern ör' lichen Cha¬
rakters statt.

WTB Petersburg,  5 . Juni. Ein Teil
der aus England eingetroffenen Ladung an Spreng,
stoffen, wie Schwefel, Kaliumchlorat und Phosphor,
ist im Hafen von Pete.sburg in die Luft geflogen.
Dank dem günstigen Winde konnte der Brand
binnen einigen Stunden örtlich beschränkt werden.
Die Ursache de» Unglücks konnte wch nicht fest¬
gestellt werden Die vernichteten Mengen find
beträchtlich.

- Eia gelehrter Bauer.  Auf dem Felde
der Ehre ist vor einiger Zeit Georg Slörzer au«
Hainhause» bei Dachau gestorben, ein einfacher
Baunnknecht und dennoch— eisriger Mitarbeiter
der Akademie der Wissenschaften in München, die
den Verlust deS fleißigen Manne« außerordentlich
bedauert. Störzer war nämlich mit großer Be-
geisterung an der Herausgabe des Wörterbuches
bayerischer Mundarten mitbeteiligt und hat noch
aus dem SchützengrabendaS größte Interests für
daS Unternehmen bekundet. Nicht weniger al« 22
Fragebogen hat der Gefallene in ungemein gründ-
ltcher Weise mit geradezu philosophischem Geschick
beantwortet und außerdem zahlreiches Material herbei-
geschafft.

— Eindrücke von einer russischen
Eifenbahnfahrt.  Ein in Rußland als Zivil-
gefangener zurückgehaltener Deutscher, der erst nach
der Revolution freigelaffen wurde, erzählt von
den Eindrücken seiner Reise von Kansk an der
fibirifchen Bahn über Petersburg und Tornea
nach Schweden: „Die Berkehrsverhältniffe waren
außerordentlich schlecht. Auf einer Strecke der
sibirischen Bahn, die der Kurierzug fahrplanmäßig
in 2V, Tagen hätte zurücklegen müssen, fuhr er
volle6 Tage . Alle Züge find vollgepfropft von
Soldaten, die ohne Fahrkarten fahren und sich
auf das rücksichtsloseste benehmen. Air charak¬
teristisches Beispiel dafür sei nur eine Szene an¬
geführt: In ein Abteil1. Klaffe in dem außer
dem Deutschen noch 3 höhere Offiziere und 3
Damen saßen, drang ein Soldat ein. warf rück-
sichtrlos sein Gepäck hin, nötigte eine» Obersten
durch ein energische» Rtedersetzen dazu, sich iu
eine Ecke zu zwängen, und begann sofort, sich
eine Zigaiene zu drehen. Darauf zog der Oberst
Streichhölzer heraus, und bot dem Soldaten Feuer
an. Alle Offiziere, mit denen der Deutsche während
seiner Fahrt zufammenkam, waren darüber einig,
daß ihre Autorität endgültig erschüttert sei, und
daß sie gegen die Eigen Willigkeit der Soldaten
nicht das Geringste ausrichten können. Niemand
glaubt noch an die WiderstandsfähigkeitRußlands
oder an die Möglichkeit, den Kriegrwillen wieder
zu' beleben. Die neue Regierung hat alle wegen
politischer Straftaten Verurteilten und nach Sibirien
Verschickten in Freiheit gesetzt. Rur die russtschen
Deutschen und Balten wurden nicht freigelaffen.
Der allgemeine Eiudruck der heutigen Zustände
in Rußland ist der vollkommener Ordnungslosigkeit
und Hilflosigkeit/

Zur Vertilgung des dieses Jahrwieder massenhaft auftretenden
Heddertchs offeriere hiermit
Hedderieh -Kainit.

Bestes und bewährtestes Mittel
zur Bekämpfung und Ausrottung
dieser, die Landwirtschaft so sehr
schädigenden Unkrautpfianzen.

Siegm . Lilienstein.

Kaufe Schlachtpferde
srotschlachtunge«, werden übernommen.

Ph . Jamin , Oberrrrsel.
5b Pferdemctzgerei. — Telephon 142.

Zopfausstellung.
Hoffriseur Kesselschläger,

Bad Homburg. Louiseustr. 87.

Zöpfe von IVIk. 5 .— an.
Anfertigung und Ausbessern sämtlicherHaararbeiten
Ansgekämmtes Haar wird in Zahlung

genommen.
Haar-Beobachtung und Behandlung
bei Haarausfall, Haarspalte und kahlen

Stellen.



Allen Freunven. Verwandten und Bekannten die unerwartete schmerzliche
Nachricht, daß unser treuer, lieber Sohn. Bruder , Schwager, Onkel und Neffe

Paul Mberl Veith
Hess . Garde -vragoner -Keg . Vr . ra

im 34. Lebensjahr am 5. Juni in einem Feldlazarett den Heldentod gestorben ist.

In tiefem Schmerz:

Familie Hdolf Veitb.

Caubacb , flßicbelbath , debrbeim , franhfurt a. lü .» ßaunstadt , Oberems
und Barmen , den 7. Juni 1917.

AlllltMkwe OrKKmKkiiKO
Usingen.

Nach Mitteilung unseres Kaffena»zies Herrn
Dr . Lommel zu Rod a. V Weil übt er
selbst seine Praxis in Rod a. d. Weil müder aus:

Unsere Kaffenmiigliedervon Altweilnau. Neu¬
weilnau. Finsternthal. Ricdelbach. Haffelbach,
Haintchen, Emmershausen. Gemünden, Heinzenberg,
Laubach, Niederlauken, Oberlauke» und Winden
dürfen daher von jetzt ab nur den genannten Arzt
in Anspruch nehmen.

Kosten, welche durch die Inanspruchnahme
anderer Serzte entstehen, können wir auf unsere
Kaffe nicht übernehmen.

Die Herren Bürgermeister der obengenannten
Gemeinden werden ersucht. Vorstehendes auf orts¬
übliche Weise bekannt machen zu lassen.

Üfinge « , den7. Juni 1917.
Der Vorsitzende de» Vorstandes

der Allgem- Orlskrankenkaffe
llstngen.

Steinmetz.

Die Landsteiier Mühle
ist unter

Nr. 8 Amt Roda. 1. Weil
an da« Fernsprechnetz angeschloffen.

F, Busch , Landstein.
Suche:

3—4 Zinnnerwohnnng
2) Näheres im Kreisblali-Verlag.

Junges Mädchen
für Haus und Küche per sofort gesucht.

Frau L . Marnet Wwe ..
Königsteini. T.

3) Limburgerstraße 6.

Gesucht:
ftarhf Arbeiterinnen
auf dauernde Beschäftigung.

f) ol|woUefabnh Caunus,
5) Oberursel.

Alle Arten

Viehverficherungen
Pferde. Kühe, Ziegen ufw. versichert zu billigen
Prämien die Allgem. Deutsche Bieh -Vers.-
Äes . « . ® . zu Berlin, Subdirekiion Frankfurt
a. M. A Walz . B-rgweg 32. Tel. Hansa
8963 . Vertreter für den Bez, Usingen, Wilh.
Wiek in Rod a. d. Wnl. (i

Gtstildkn:
Verlag abzuholen.

I Brille . Gegen Erstattung
der Jnscraikosten im Kreisbl.-

Kreuiltlols-Nelkails.
Königliche Oberförfterei

Neuweilnau.
Montag , den 11 . Juni er vormittags

10 Uhr im Gasthaus „Zur Linde" zu Neu¬
weilnau . Schutzbezirk Cratzenbach Disir.
31 Hain, 32 Birken 40 Ob. Schnepfenbach. 41
Uni. Sichert, 51 Hinl. Womberg u. Totalität.
Eiche« : 33 Rm. Scheitu. Kpl. Buchen:
508 Rm. Scheit » • Kppl.. 102 Rm. Reiser Ir
Kl.. 11.00 Hdt. Wellen. Wetchholz : 8 Rm.
Scheit u. Kppl. Nadelholz . 10 Rm. Scheit
u. Kppl. (1

Nülhlüß-UklstklSMllg.
Dienstag , den 12. Juni , mittag« l Uhr

anfangend, läßt der Unterzeichnete in seiner Be-
Hausung di- zum Nachlaß des verstorbenen Herrn
F . W. Schmidt gehörigen Gegenstände öffentlich,
meist!ietend, gegen Barzahlung versteigern.

Ein vollständiges Bett (eichene Bettstelle,
Sprungrahmen und Roßhaarmatratze), ein Klei-
derschrauk. ein Sofa , ein Nachtschräuk.
che« , ein Spiegel und sonstige Gebrauch»,
gegenstände , sowie Bett «, Leib - und
Tischwäsche, Vorhänge , Damenshawle « .
Decken, Strümpfe . 2 kl. Teppiche «sw.

Die Gegenstände sinv 1 Stunde vorher in
meinem Hause zu besichtigen.
i ) A. Bogelsberger.

Grag-Uerßeigerilüg.
Samstag , den 9. Juni 1817. nachmittag«

31/4  Uhr . roirD der GraSwuchs der selbstbewirt-
schäfteten Wiesen in der Gemarkung Usingen öffent¬
lich meistbietend versteigert.

Bei Bürgschaftsleistung kann Zahlung«au«stand
bi« Martini l. I « gewährt werden.

Höchst a . Main , den 35. Mai 1917.
1) Kgl . DomSnen 'Nenlamt.

Jakob Kraus
Usingen

Steinmetzgeschäft.
Anfertigung und Lieferungvon

Grab-Denkmälern
in Marmor, Granit, Syenit,

und Sandstein.

Kranzständer, gebackene
Kränze, Perlengränze,

Todessträusse.

Viel Geld zu verdienen
Vertreter für landwirtschaftl Apparat sofort

gesucht. Off. unter F . S . U . 620 an Rudolf
Moste , Frankfurt a . M . (1

SkUMtmihnz der 8,»
Diese Woche(4 . 6. bis 10 . gx

die Reichsfleischkarte pro Kopf iz°
Abgabe.

E» find demnach5 Abschnitte
karte an dm Metzger abzugeben.

Verkaufsstellen sind:
Metzgereien Steinmetz. Philippi ^

In diesen Metzgereien kommt auch v.
zutage an Fleisch, in der Metz^
auch Wurst zur Ausgabe. "j*

Die Metzger haben gegen Abgab,
abschnitte der Sonderkarten einen1
von 70 Pfg . auf jeden Abschnitt>,
Die Fleisch,nsatzkarten werde« ,
volle« Gewicht- wert beliefe,
Gramm für Erwachsene und 12*
für Kinder unter 6 Jahren .) '

Fleischabholungszeitm:
für Zusatzkarten:

7 — 71/, Uhr Bezirk
71/*—8 Uhr Bezirk »I
8 - 87 , Uhr Bezirkz
8»/, - 9 Uhr Bezirki

für die Reichssteischkari.
9 - 97 * Uhr Bezirk\
97, - 10 Uhr Bezirk2

10 - 107 , Uhr Bezirk3
107, - 11 Uhr Bezirk<

Es ist bekannt geworden, daß eines
Haltungen die für sie maßgebende
nicht einhaltrn. Dadurch wird der',
den Geschäften derart stark, daß Slirn^
bleiblich sind. — Da genügend Fleisch,
ist, also jede Haushaltung in den
zustehenden FleisLquantums kommen,
erwartet, daß alle Haushaltungen die1
zelten pünktlich einhallen. Revisionen
finden.

Ufingen , den8. Juni 1917.
Städtisches Lebens«,

üb

Der Magistist F*
Lißmann,  Bürge, fl'

Rkinrllsßgc Dlukklhii
(gelb) zu verkaufen. J
ib) Karl Riegel , Wehq «f

mfcut

Landwirtschaftliche Angebotr, jJj1
Zuchtbullen 'aw b

16 Monate alt. zu verkaufen. R M
Fritz Philippi , Klaut«,

verkaufen.
Stroh

Wilh . Sorg.

verkaufen
Stroh
Th. Moos , Weftl! >

Die Heuernte von 240 Ruthen
zu verkaufen.

,cn
it in
:()at
daßW Deckelmq

Bit.
Frischmelkende Ziege

verkaufen. s
Hugo Strauß , GrävemviaWi"

Kirchliche Aizeigt,.
Gottesdienst in der evangelische«

Sonntag , den 10. Juni 1917.
1. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr.
Predigt: Herr Dekan Bohrir.

Lieder Nr. 32, 1—2. — Nr. 211, 1- 1s
Nachmittags1' /, Uhr: Kindergottesdiat

Lieder: Nr. 419,1- 4. Nr. 393 uflb»
Nmtewoche- Herr Dekan Bohrii

Gottesdienst in der katholische«b
Sonntag,  den 10. Juni 1917.

Vormittags 9V, Uhr. — Nachmittag»S»

Hierzu das „Illustrierte &
_ blatt" Nr . 23 und der
Wochenblatt Nr . 20.
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